
Was ist für mich Gewalt?

Übung Gewaltbarometer



Gewalt  - was ist das?
Allgemein: 
Gewalt bezeichnet den Einsatz von physischem oder psychischem Zwang
gegenüber Menschen sowie die physische Einwirkung auf Tiere oder
Sachen.

Soziologisch:
Gewalt bedeutet den Einsatz physischer oder psychischer Mittel, um
einer anderen Person gegen ihren Willen
a) Schaden zuzufügen,
b) sie dem eigenen Willen zu unterwerfen (sie zu beherrschen) oder
c) der solchermaßen ausgeübten Gewalt durch Gegengewalt zu 

begegnen.
(Schubert, Klaus/Martina Klein: Das Politiklexikon, Dietz 2020)



Definition der WHO:

Gewalt ist der tatsächliche oder angedrohte Gebrauch von physischer
oder psychologischer Kraft oder Macht, die gegen die eigene oder eine
andere Person, eine Gruppe oder Gemeinschaft gerichtet ist und die
tatsächlich oder mit hoher Wahrscheinlichkeit zu Verletzungen, Tod,
psychischen Schäden, Fehlentwicklung oder Deprivation (Mangel oder
Verlust an Zuwendung) führt. (Kessler/Strohmeier 2009)



Zu den Gewaltdelikten zählen Handlungen gegen Leib und Leben, gegen 
die Freiheit und gegen die sexuelle Integrität und Selbstbestimmung
Quelle: Polizeiliche Kriminalstatistik 





Gesamte Gewaltkriminalität stieg von 2021 auf 2022 um 11.395 Fälle, das sind 16,9%.
Zwischen Tätern und Opfern bestand in 59,8% der Fälle ein Bekanntschaftsverhältnis.

Bei den angezeigten Morddelikten wurden im Jahr 2022 33 männliche und 39
weibliche Opfer protokolliert. Das bedeutet im Vergleich zum Vorjahr einen Anstieg
bei den männlichen Opfern um 83,3 Prozent, bei den weiblichen Opfern um 8,3
Prozent. Im Vergleich: 2021 wurden 18 männliche und 36 weibliche Personen getötet.
Im Vergleich zur gesamten Gewaltkriminalität bestand bei den erfassten Morden zu
81 Prozent ein Bekanntschaftsverhältnis.

Im Gegensatz zu den Zahlen der gesamten Gewaltkriminalität war bei den
angezeigten Delikten im Bereich Gewalt in der Privatsphäre ein Rückgang von 20.213
auf 19.897 zu verzeichnen, was einem Rückgang von 1,6 Prozent entspricht, jedoch
noch nicht das Niveau von 2019 erreicht (2019: 16.248).





Entstehung von Aggression

 Gesellschaftliche Entwicklung (Veränderte Denkweisen, 

Überforderung, Beeinflussbarkeit, unerwartete Krisen, fehlende Lösungsstrategien, etc.) 

 Medien (Informationsflut, soz. Netzwerke,  keine Recherche, Suchtverhalten, etc.)

 Wertewandel (Respekt, Empathie, Widerstandsfähigkeit, etc.)

 Alkohol, Medikamente, Drogen

 Bedürfnisdefizite



Bedürfnispyramide nach Maslow



 Physiologische Bedürfnisse

Grundbedürfnisse (Atmung, Nahrung, Wasser, Schlaf, Fortpflanzung, 

Witterungsschutz)

 Sicherheitsbedürfnisse

materielle Grundsicherung (Arbeit, Wohnung, Familie, Gesundheit)

 Soziale Bedürfnisse
soziale Beziehungen (Familie, Freundschaften, Zugehörigkeitsgefühl, Kommunikation, 
sozialer Austausch, Gemeinschaft, Beziehung, Zuneigung, Liebe)

 Individualbedürfnisse
Vertrauen, Wertschätzung, Selbstbestätigung, Rolle, Freiheit und Unabhängigkeit

 Selbstverwirklichung



Persönliche Ressourcen 

 Selbsteinschätzung

 Einschätzung der Situation

 Handlungsspielraum



Mögliche Strategien

 Sicherheit herstellen (Distanz, Deckung, Ortsveränderung, ?)

 Überlegenheit herstellen (Kollegen/Freunde dazu holen)

 Yes-Settings (ja, ich verstehe Ihre Lage, ……)

 Sachlich positive Beziehung herstellen

 Paradoxe Intervention 

 Flucht / Notwehr



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Noch Fragen?

Landespolizeidirektion für Steiermark

Landeskriminalamt – Kriminalprävention

Tel: 059133-60-3750 Fax: 059133-60-7845

Mail: lpd-st-lka-kriminalpraevention@polizei.gv.at

8052 Graz, Straßgangerstraße 280
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